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Untephciltunasb &ÜLcLQ& xies „ Führer
Oer Bauer am Pflug

Bon Hans Reyhing

Gelassenen Ganges und mit leicht geneigtem
Kopf schritt er hinter dem Pfluge . Furche
legte sich an Furche . Dunkel glänzte die um -
gebrochene Erde . Geformt und bezwungen von
des Menschen Hand lag sie da, und ein kräs-
tiger , feuchter Geruch entströmte ihr . Das
Ackern ist ein schönes Geschäft, wenn es ein-
mal im Gange ist , von einer Anwaud herun -
ter zur anderen hinauf , laugsam aber mit Hin -
gäbe und Bedacht . Und auch drüben im trü -
ben Nebel die Eggen » und Pfluggespanne , sie
alle zusammen ivie eine stille, unerschütterliche
Gemeinschaft von Menschen, die im treuen ,
strengen Dienste des Heimatbodens stehen.

Wie oft schon hatte der Ackersmann diesen
Boden herumgetan ! Wie oft schon das Buch
der Mutter Erde umgeblättert und neue , wuu -
derbare Schriftlichen der ewigen Lebenskraft
hervorwachsen sehen ! Und wie er so dahin -
schritt, im Nebel eintauchte und wieder hervor -
trat , hätte er einem Zuschauer als der gute
Geist des nährenden Heimatbodens erscheinen
können , der dessen nnversiegliche Schätze der
Menschheit hebt . Mußte er nicht ewig hier ge-
hen ? Hier hinter dem Pslng ? Und wenn er
ihn auch anderen Händen übergäbe , verwaist
würde er nie stehen. Denn , mag des Menschen
heißhungriges Tun und Nassen in Torheit nnd
hochsliegendem Wollen die klaren Linien der
Erde verwirren — noch andere da find außer
ihm und « ach ihm , und der Bauer bleibt am
Pflug , bis einst der letzte klirrende Klang und
Neigen der Sterne die Scholle unter sich be-
gräbt . . . .

„Hü !" , ries der Hüleubauer wieder einmal .
„Hü , hott , Hü !" — Ja , untreu werden dem
Pfluge könnte er nicht. Das lag tief in ihm,
und es lebte in ihm unausgesprochen , aber
so selbstverständlich , wie sein Ackergefchäft das
Gefühl , daß auch keines der Seinigen je ein-
mal ans dieser Bahn weichen könnte . Er
schickte einen sicheren , ausruhenden Blick die
Ackerflucht hinunter und hinüber nach feinem
Dorle , dem all fein Arbeiten , sein Denken und
Sorgen galt , das auf diesem Acker geschrieben
stand . In diesem Blick lag alles : Treue , Liebe
und Sorge — unnachgiebige Steisnackigkeit
und unbeugsamer Stolz .

Immer wieder fuhr er in gewohntem Gleich-
maß den Acker hinauf , hinunter . Als er nun
mit Ackern fertig war , band er das Sätuch um
und öegann zn säen. Dorle spannte die Ochsen
gleich an die Eggen und fuhr hinter dem Va -
ter drein . Man durfte keine Zeit mehr ver -
lieren , es ging schon stark auf den Abend , und
der Nebel wurde immer dicker . Wenn der Ba -
ter an der unteren Anwand war , sah man ihn
kaum noch . Die Bcerenbiischel an den Vogel -
beerbäumen der Landstraße hingen traurig an

den Aesten herunter , die allmählich ansingen ,
leise zu tropfen , das Nebelrieseln zog sich über
die ganze „Heid" hin , wurde grauer und dicker .

Der Regen fetzte jetzt in voller Stärke ein .
Den Hülenbauer beirrte das nicht. Mit hart -
näckigcmGleichmnt rüstete er vollends zurHeim -
fahrt , rnpfte die herunterhängenden Blätter
weg, dann hängte er mittels einer Kette die
Egge an den Wagen nnd ließ den kalten Re -
gen fallen .

Hü ! Langsam fuhr er dem Dorfe zu . Der
schwarze Filzhut hing wie « ine Dachtrause .
Die Stiefel knanzten , und mit jedem Schritt
tappte er aufs neue in die Wasserlachen der
Straße . Der Regen , den der Wind von hinten
herjagte , schlug ihm in wachsender Stärke auf
den Rücken. Das muß ein Bauer ertragen kön -
nen , ohne hinnmzugucken . Der Hülenbauer
ging feinen gemessenen Schritt als ziehe er sich
ungeschwächt von seiner sommerlichen Felder -
macht zurück und achte nicht des nachdrängen -

den Herbstes und ferne drohenden Wintert ? ,
des Bauern Erzfeinde , denen er gelassen sei-
nen breiten Buckel bot , wie es eben nur der
Bauer tun kann , der in vorder st erLinie
der kämpfenden Menschheit den tau -
send unberechenbaren Wechselsällen der Nawr -
kräste und - mächte ins Auge sehen muß , seine
Hofsnungspsähle nicht zu weit steckt und mit
einer Mischung und Gelassenheit und Trotz
sich ivappnet — im innersten Grunde doch ein
nnentwegtes Vertrauen in das gute Ende und
Ziel der Dinge auf ihrer weiten , weiten Reise
und ihrer großen Spannung , die ein Blick nicht
zu übersehen und ein Gedanke nicht zu über -
denken vermag . Da wächst der Gleichmut und
die Ruhe .

Heimat
Von Joseph Werner

Ein Mythos von unsagbarem Sehnen und un-
ermeßlicher Sehnsucht schwingt um dieses Wort ,
das Ausdruck ist eines stillen Soffens oder eines
groben Zufriedenleins . Heimat ist die Bezeich-

Der SiiMlma Otto vddolvdä «

Iiung alles dessen, was einem Menschenherzen
lieb und teuer sein kann — und muß . der Inbe -
griff des dankbaren Gefühls , irgendwohin zu ge -
hören , wo Menschen sind , die an einen denken.
Wo die Tiere alle freudiger ausjauchzen, wo der
dunkle Wald den Willkommengruß säuselt, wo
die Gräser aus den Fluren schöner grünen und
die Blumen sonniger blühen . Nicht etwa , weil
es einem dort , wo man die Heimat weiß, besser
gebt als anderwärts , schlägt das Her» höher bei
dem Gedanken an sie , sondern ^oeil enge Banden
über die größten Weiten hinweg Seele und Kör-
ver mit dem vertrauten , dunkelschweren Heimat-
boden verbinden , weil ein Lied von überschöner
Harmonie auf den Saiten einer dankbaren Er -
iimerung klingt. Und weil diese Erinnerung nicht
ort - und nicht zeitgebunden ist. weil sie überall
und zu jeder Zeit einem tiefen Herzen innewolmt ,
deshalb ist der Heimatgedanke so mächtig und so
stark und vermag von keinem anderen Gefühl
übertroffen zu werden . Der Heimatgedanke ist
schlechthin das Gedenken an die Zugehörigfeit zu
einer aus gleichem Wollen und gleichem Nicht -
wollen, gleicher Freude und gleichem Leid ge-
borenen und also schicksalsmäßigen Gemeinschaft,
die über die örtliche Begrenztheit zu dem großen
gemeinsamen Empfinden des ganzen Volkes hin-
überreicht . Die Heimat ist also die Grundlage ,
auf der Menschen Gleiches wollen und Gleiches
denken können , und die Heimat ist dort , wo Ren -
sckcn ein Stück Erde lieben und also di« Men -
schen aus diesem Stück Erde und also das Volk,
das ebenso liebt , weil es ihm ein Herzensbedürf-
nis ist. Gleichgeartete und Gleichgesinnte zu
lieben.

Später pflüg er
Abend ist' s , und graue Dämmrung spinnt .
Still und leer die Flur ; nur dort allein
Ackert einer noch im Zwielichtschein .

Schar und Scholl« sind kaum mehr zu feh ' n.
Später Pslüger , nimm die Hand vom Pflug ,
Latz die Arbeit ,

'» ist für heut genug !

Und der Braune schnaubt und scheut die Nacht.
Doch die Arbeit ruht und rastet nicht,
Stapft den Acker aus und ab im Dämmerlicht .

Und das Eisen schürft, die Scholle bricht,
Bis das Glöcklein seinen Abendsegen singt,
Und das erste blasse Sternlein droben blinkt .

Eine Furche noch, bann ist 'S getan .
Müde knarrt ein Wagen spät dem Dorfe zu,
Und der feuchte braune Acker atmet Ruh '.

« . Weber .

Es spukt im Seehaus
SS. Fortsetzung .

Vorerst freilich blieb nichts zu tun , als
durch die Dunkelheit zurückzuwandern . Ob -
wohl vor Erregung kochend , setzte Frau Holl -
weck doch nur zaghaft einen Fuß vor den an -
dern , denn sie fürchtete sehr , ans eine der vie¬
len Kröten zu stoßen, die im Dunkel aus ihre »
Schlupflöchern gekrochen kamen — ein Miß -
stand deS Seehauses , den sie öffentlich nie zu*
gegeben hätte , der ihr aber allabendlich auf die
Nerven fiel . Gottlob , das Auge gewöhnte sich
an die tiefe Nacht. Da war sogar etwas wie
« in Heller Schein — kam etwa der Mond doch
noch heraus ? Prüfend hob sie die Augen zum
Himmel , aber der war gleichmäßig schwarz -
blau , zwischen lastenden Wolkenschatten zeigten
sich nur spärlich die Sterne . Nein , der Schein
kam vom Hause her , von der Maner über ihr .
Er kam — daran war kein Zweifel — er kam
aus der versperrten Kammer . Der Spuk ! Frau
Hollweck nahm allen ihren Mut zusammen und
prüfte noch einmal . Nirgends sonst am ganzen
Hause war solch schmales Fenster , es glich schon
mehr einer Schießscharte . Der Schlüssel der
Kammer aber war und blieb verloren , nnd noch
am Abend hatte sie sich selbst im Vorbeigehen
überzeugt , daß die Türe fest verschlossen war .
Ein Gruseln stieg ihr zwischen den Schulter -
blättern empor . WaS bedeutete da? alles ? In
dem HauS , daS sie liebte und daS ihr so ver -
traut schien , war heute alles voll Geheimnissen ,
undurchdringlich wie das Dunkel der schwülen
Nacht . Sollte sie rufen , Martin aufwecken? Er
würde sie nur auslache » . Die mußte allein
auf ihrem Posten bleiben und weiter beob-

Ein heiterer Roman von Marianne Ziegler

achten. Mit aller EnergiK deren sie fähig ivar ,
zwang sie das Graue » nieder nnd starrte zu
dem einsamen Licht empor , als könne sie eS da¬
mit zwingen , sein Rätsel zu enthülle « . Horch!
Knackte es da nicht verdächtig int Gesträuch ?
Klangen nicht neuerdings leichte Schritte auf
dem Kies ? Woher kanten sie ? Gitta lauschte
angestrengt , aber ihr unruhig klopfendes Herz
ivar schuld , daß sie die Richtung nicht erkannte ,
aus der die Geräusche kommen mochten. Zu
sehen war nichts , nichts als das kleine un -
heimlich erhellte Fenster . Alle Spukgeschichten,
die sie je gehört , wirbelten in ihrem Kopse
durcheinander . Sie wußte plötzlich, daß etwas
Schreckliches geschehen werde — vielleicht
würde es gleich jetzt auf sie zukommen : nur
fort , fort ! Mit eitlem Schlag vergaß sie alle
tapferen Vorsatze und lief — lief , so schnell sie
konnte , lief , bis sie mit einer männlichen Ge-
stall zusammenstieß , der sie fast besinnungslos
vor Schrecken mit einem Schrei in die Arme
fiel . Es war Botho Möbius . . . .

*

Auch Möbius hatte es nicht im Hause gelit -
ten , und ernste Sorgen waren es , die ihn ruhe -
los umhertrieben . Als er eben schlafen gehen
wollte , hatte sei » gestrenger Chef ihn noch zn
später Stunde auf sei » Zimmer entboten und
ihm kurz und bündig erklärt , welche Ausgabe
er in den nächsten Tage » zu lösen habe . Arme ,
leichtsinnige Fliege , saß er » un fest in dem Netz ,
in das er sich begeben hatte und das sich — er
fühlte es mit Grauen — um ihn zusammenzu -
ziehen begann .

Wie , wenn er Westhoff einfach den Gehör -
sam aufkündigte ? Dann stand er schon mor -
ge » , ein mittelloser Landstreicher , auf der
Straße . Zu Ende war das angenehme Leben,
das er nun feit Wochen führte , ohne sich viel
Sorge » zu machen, woher die Mittel flössen.
Abschied mußte er nehmen von seinem kleinen
flinken Wage » , den er liebte wie eine schöne
Fra » , Der Gedanke schnitt ihm ins Herz .
Ans eigener Kraft sich das erringen , was er
jetzt durch fremde Hilfe einen Monat lang ge -
uofsen hatte ? Der schöne Botho dachte gar
nicht daran . Der Direktor hatte ja so recht : sein
Kops war nun einmal nicht der beste , das sagte
er sich selbst immer wieder , um sein Leben zu
rechtfertige » . Wie hätte er sonst auf diesen
blödsinnige » Vertrag eingehe » können , der ihn
auf Gnade und Ungnade in Westhoffs Hände
gab ? Unter dem Druck feiner damaligen Not -
läge und der Westhofffcheu Beredsamkeit waren
ihm die kleinen Gefälligkeiten , die man von
ihm forderte , fast belanglos erschienen . Erst
als es Ernst wurde , regte sich sein faules Ge-
wissen, regte sich endlich widerwillig , weil die
blasse Furcht es in seiner Ruhe störte . Schon
im Alpenpalast zu Obermühl war er einmal so
weit gewesen , als der Flirt mit einer stattli -
chen Rumänin , die Tag und Nacht erbsengroße
Perlen um ben Hals trug , seinen Höhepuukt
zu erreichen drohte . Die Uebersiedlnng inS
Seehaus kam ihm wie eine unerwartete Hilfe
des Himmels , in dem die einfache, blonde
Gutrune als Engel winkte . Alles wäre viel -
leicht noch gut geworden , wenn ihn nicht f^in
persönliches Pech gerade hier wieder in die
Hände seines Meisters hätte fallen lassen. Jetzt
stand er abermals am Scheidewege . Es gab
für ihn nur noch zwei Möglichkeiten : blinden
Gehorsam oder Flucht . Für diese letztere eut -
schied er sich während seines nächtlichen Spa -
zierganges . Eben wollte er den Weg zum
Schuppen einschlagen , um seinen geliebten Wa¬

gen fahrtbereit zu machen, als in der Finsternis
etwas auf ihn zugeflogen kam und er alsbald
zn seiner nicht geringen Bestürzung eine atem -
lose weibliche Gestalt im Arme hielt .

Schrecklich! war sein erster Gedanke . Er
konnte doch wieder einmal gar nichts dafür nnd
ivußte nicht einmal , wer es war . Einen Augeu »
blick hoffte er , daß Fräulein Gutrune . . . aber
nein , die war fast so groß wie er . Was er da
im Arme hielt , reichte mit einem lockigen
Scheitel , ben er fühlte , eben bis unter fein
Kinn . Ob die locken braun oder blond waren ?
Für alle Fälle hielt er die Dame in behutfa -
mer Entfernung gestützt, bis sie wieder sicher
auf den eigenen Füßen stand.

„Haben Sie es gesehen?" fragte eine zittern -
de Stimme , an der er Frau Hollweck erkannte .
„Es spukt — ich weitz nicht, was es ist, aber ich
fürchte mich ." Sie klammerte sich mit zwei
Händen an den zögernd Widerstrebenden, - was
konnte er anders tun , als den Arm schützend
um sie zu legen , während sie ihn dem Hause zu
drängte : „Kommen Sie , komme» Sie doch ! An
jeder Ecke ist was anderes los . Noch nie habe
ich eine so unheimliche Nacht erlebt ! Wir Müs»
fett ins Haus !" Und schon zog sie ihn durch die
ofseustehende Türe , schob mit Anstrengung den
schweren Riegel vor , drehte ben rostigen
Schlüssel nnb zog ihn ab. Möbius war gefan -
gen.

„Ich weiß nicht, ich habe das Gefühl , daß cS
heute sicherer so ist . Ich fände in dieser schreck -
lichen Nacht keine Ruhe , wenn ich den Schlüssel
nicht selber verivahrte . Es hat ja niemand
mehr draußen etwas zu tun , und morgen früh
können die Mädcheu mit ihrem eigene » Schlüs -
fel öffite» . Gute Nacht, Herr Möbius . Ver -
gesseu Sie meinen dummen Schrecken. Ich
hoffe, Sic sind klüger als ich und haben kein«
Angst vor Gespenstern und Spuk . Schlafen Si «
wohl !

(Fortsetzung folgt .)



Res !
Reifend « Jugend

Rffta : Bari rreeiion . Heraa Tieia,HMDa TWIB,
i B8STB«, »wert Listen, rattr ins

Berinn : 4 .00 ( .16 8.80 Uhr
Jugendliche nachmittags halbe Preiee .

Der lustigste Film der Wochel
FrlBlein Hollmanns Erzamungen

Ondra / melihlae Ullemann
Ida Wüst / Paul Otto / Lisi Karlstadt

Täglich 4.00, 8.20, 8-40 — Sonntag ab 2.80

Gloria
lanaia monar - Wim fritscü >„ dem Ufa-

Großfilm:
GM Raison in Kairo "

Ein lustiges Spiel
am Liebe , befreiendes Lachen auslosend .

Anfangszeiten 4.00 , 6.16, 8.80

Brigitte Helm
dl« Helden Im Tonfilm MM7 |

Der Lanier m Marathon s
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Besagen tflgl . 5 u . 8 .30 Uhr dl « Besucher der

BAD . UCHTSPIEUE
JUGEND ZUGELASSEN

| sonntaa aar < onr |

BMchts
GtsatsLheater
SamStag , den SO Tept.

Kachmittag»
Freilichtaufführung
im Schloßgarten

je Lome des
Schäfersptel vonÄoethe
Begleitet durch Mufti
von Hahdnu .Telcmann
Einrichtung und szen .
Leitung : Baumbach
Dirigent : lkuntzsch

Mitwirkende : Bertram ,
Erdig ÄroissantHcrmes

Silbcrborth , Ernst
Vary a. ffl., Mayer ,

Michutta
Kafling : 16 Uhr
Ende : 17 Uhr

Preise 0.50—1.00,*
Abend?!

* 0 8. Deutsche vthne
Sonderring (TH .»Bem.)

I . S . Gr.
A«m ersten Mal

wiederholt !

Essi »an lulle
(To machen 'S Alle)

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Nettstracter
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Essel»,
groth , Schulz, Seiber -
lich, Harlan , Nentwig,

F . Schuster
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22.4» Uhr

Preise II (0.80—6.00 X .)

e » . 1, 10 . « a« mt«.
tagi : Staut» Ber¬
nauer . Avendli Der
Zigeunerbaron . Im
5!onzerthaus : Zum er-
ftctt Mal : Die grobe

Chance.

MlWJtlli
81

Ab morgen beginnt
das vollständige

Caiaretfrogramm
Heute Sohl&ehttaflr

neues 1 ßi
30074

9̂0 ®e ©©c ©®€>©©o0 ®©®0e ©000 ©(T

I Stadion Durlach
zum Ernfaaanntesi . Erntetanz -
Um Falaohmaldangen zu begegnen wird
nochmals betont , daß auch im Winter
der Betrieb unverändert weitet geht .
Bis auf weiterei spielt Kapelle Kehrer .
Telephon Dorlaeh 16t 414

» » — « » » » WKce oia e aee e e a a

M Löwen-Gernsbach
Sonntag , 1 . Oktober , abends 8 Uhr

Ernte -Tanz s
Ausführende : Sturmbannkapelle 1/111

Stadtgatten-RestMant
Bekannt gute bürgerliche Kachel
ttss « zu mn . i .so n . diu . i .bo
Keiohe Auswahl an Spitxenweinen !

moninger Export 24403

ÄnX ^ Tanzunierliailung

' ,-r- ^ vv j . ^

I
Sonntag , de» 1 . vkt, » «r , »»» 11 —1* V» Nh» >

Morgenkonzert (m* «w»k,»s« lag)
Bo» lfl ' /i — l« 1/« llhi : St«$ t»itt <tß»Zett| c*t

von 10 — 22 Uhr ! Abendkonteat
Saun tag » gcltta die verbilligte « Matritt »p»etse

i
% J Caf«Museum Das fahrend«

Familien- Oafi

Die neue Haus - Kapells FRIED KÖNIQ
Samatag and Sonntag

Tanzabend im oberen Catt

^ gafeqdgonSamstag abend
d . 30 . Septemb .

SA. - staniiarienEfapelle 109
10001t JGlr . Felm fopert 89 Pfg .

M 1. OKtoDer Rapens „Bert Lekeg
" vom Call carto Lsipiig

Cafe |

Grüner Baum
■ TANZ !

2908°
Billard Akademie.

J
Besichtigen Sie die

Dahlien -Ansstellnng
tinia &isstraoa cuioinertsid )

820 hionendfl Dahlien Oher soo Sorten
Eintritt 20 Pfennig , 18144
Uniformierte Parteigenossen die Hälfte .

Die für Sonntag , 1.
Ott . angefctzte Veran¬
staltungen auf dem
Spielplatz « ». Schüt-
zeilhau» lt . Nachrich -
ten 8/9 fallen au» . Un¬
sere Mitglieder betet-
ligen sich recht zahl-
reich an den öfsentl.
Veranstaltungen und
^cierlichkeiten .

Der yllheê

Sonntag P ;
4 Uhr r
Auf zu Pg . Sasse

in den billigen , großen
Verkauf

täglich ab Montag S Uhr eine groß « Partie
Kind «rsach »« t. A . :

Kinderjliifchea, « tnderNetde», Sptelb »»ch«n,
Unterjacken , Schürzen, gieß « und Net»» Sa -
dean»»««, Hemden. Mützen, Taschentlicher ,
Damenhosen, 10« St . Korsett», «Dickeldecken,
windeln , Büstenhalter usw , reizende « leid-
che«, Hofen, « nzüoe zu jedem Preise zu »er-
taufe». »004Ü

Max Sasse
Öffentlicher Versteigerer Dougla«str . 22

Xsuit deuflche War«!

Haute und morgen

Erntedankfest
im

Roederer
seit 1889 100X7

Zflhrlnger - Ecke Waldhornstr .

E # lelner
üetterer
Koke Markgrafen - und Adlerstrafie

Samatag und Sonntag abend
Stimm ungs - Koniart
wozu freudllohst einladet

Inh . Adolf Kurz , Koch

Colossesm
Samatag , 16. ds . Mts.

S Uhr

istm ocrstsii «8B
der fabelhaften

Variete -Revue
29405

MchttztJhg
SrSber ». « arten legt
(tut u . bi ». an Iuiiu »
« autqte , « artftr. 41.
18&0O

BeleidiWMMNhuie .
Di « Unterzeichnete «Immt die gegen
die inzwischen verstarb . Klara Kögel «
in Bimbach gemachten verleumderischen
Aussagen al» « «wahr mit Bedauern
»urtck.

« « » ach, 17. September 196»

Rosa Vetter. Limbach

Werbt NM Abennenten

vi « Bauleitung ist
heute geicmoiien i

sein 2 * j8hrlges Bestehen als
Sport - Spezialgeschäft
das 25 )fihrige Inhaber -Jubillum
Otto Freundliebs
die 25j8hrlge BewAhrung
ehrbaren Geschfiftsgeistes
die 21 Jlhrige Treue selnor
lieben Freunderem Sport !
AJIe untere AbMunsskfcw Keboa IMsM • «.

Italien , far den Jutlllom - Verltauf genc be -

»ondt » gWig « Anybofe dert ufei sfcn — md
de heben ikk engesfoengt !

Kunde « finden als » fe > d «r AbfeÜung Ge -

legenheil m ßfcerau » verfeffheften Kitifen —

als Dank fflr des um bis
jetxt geschenkte Vertreuen .
Mschan Sto . dsvon mldiM tohrsuchl

20CK
KARLSRUHE

Die Wiedereröffnung
des Seh - lnstllutes

in Kansruha
( Leiterin : Olga tob KSUaa )

findet am 2. Oktober d . J . statt Unverbindliche
Auskunft Woohentags von 3—4 Uhr naohmittaga ,
oder naoh vorheriger Vereinbarung Krlegsstr . 86

pari

Auto - and M010
Motorrad -

Beparatnren

Cierwlfletv . lO

Kanft deutsche Waren

Harmonika - Spieler
zu Hause u. in Qeseil -
schalt immer willkom¬
men . Spielen auch Sie
sieh nnd anderen zur
Kreude die echte

3Handhar¬
monika

Beliebte Modelle :
RM. 48.50, 67.-

SCHLAILE
Kaiserstraße 175 29769
SpielanL, TciliaMang , Tanscb

Weißein
n . CtntAen k. Mhten,
Renovier « ! ganzerWoh.
nungen , billig lein -
Schwarzarbeit , «lag . u.Nr. 17611 - » te» güh-
rer-Berlag.

Kensum ' /i PM . - .45
Kolonial . V « PM . - .50

Brasll - Mlsdig . Vi Pfd . - .55
Guatemala Perl V« Pfd . - .60

Werbe - Mlsdiung . V« Pfd . - .60
Sonder - Miichung . . V< Pfd . - .70

Wienor Mitchung . . . Vi Pfd . - . 80

Colosseum
Ab iMiate täglich S Uhr
Sonntags auch 4 Uhr

Emil Haimars
Sachsens bester Komiker
Die LaAaAleeerveHenduM mH eaeireidttea

Sclotplelen .

So hat Karlsruhe nodi nie gelocht !
Dazu ein erstklassiges Varieteprogramm.

Borleikea end

0

Karlsbader Mitefiung V« Pfd . - . 90

Nes . ■ ■ ■ Deutidi » Kolonlal - Mltcheng
eu , >/ . Pfund - .70

Koneinireier mssel - naiteo
Kaffee Hag - Ideo - Kaffee - Ma !x- Kaffee 1 Pfund - .28

. «5 ,
Ki IT

die bekannt feinen Mischungen- 1 ee ./. Pfd . -.74 - .88 1. 10 1.40 1.60 1.80 2- 150
Kaffee - und Tee -

SpezialgesdiSft
Kalsersirafje 150
Telefon 186 - 187 ■0015

Im Bierzelt
auf dem Schmiederplatz
Samstag , den so . Sept «md«
und Sonntag , den 1 . Oktober, > » » tze «

Erntedankfest
T« konzertiert dt» in Karlsruhe so schnell
teliedt geworden«

Bayr.Oberländlertapelle Schlund
Stimmung — Humor km»
Hahnenbrateret am Spieß / Bratwürstle &
»am Rost / Sin « « r » Exportti » r . X

Ein Teil der Einnahmen fließt dem Hilfswerk
d«s deutschen Volke » 1933/34 Kreis Karlruh « zu

Eintritt fr « iI
Der Festwirt : Eugen Neumaier.

SMäwiWnk
In allen Winler-Baumwoilwarenwie

Velour , Samtflanell , Pyjamaflanell , Sportflanell , Hemdenzeflr , Llndener Wasch¬
samt und andere , Trikotsamt , Zeugle In allen ländl . Stoffen sind wir außer¬
ordentlich leistungsfähig und bieten Ihnen

bei größter Auswahl sehr billige Preise .
*0020


	[Seite 602]
	[Seite 603]

